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�  Gletscher und Glaube 
Katastrophenbewältigung in den 
Ötztaler Alpen einst und heute 
 
Mehr und mehr nistet sich das Schreck- 
gespenst des Klimawandels in unserer 
Gedankenwelt ein und so hören wir das 
unheimliche Rasseln seiner Ketten an allen 
Ecken und Enden des Alltags. Wie aber hat 
man in früheren Zeiten auf Naturkatastro-
phen und die Gewalten des Himmels rea-
giert? Wie begegneten die Menschen des 
Alpenraums dort Lawinen, Hochwasser 
und Vermurungen? 
 
Franz Jäger ist diesen Dingen in seinem 
Buch nachgegangen und zeigt hochinteres-
sante, aber auch unglaubliche Aspekte auf. 
Er schildert den Wandel, den die Berge im 
Laufe der Geschichte gemacht haben – vom 
ursprünglichen Ort irdischer und überirdi-
scher Gefahren, dem darauffolgenden wis-
senschaftlichen Zugang und der damit 
verbundenen Erforschung sowie den Wur-
zeln des Alpinismus. Er zeigt religiöse Riten 
und Zeremonien auf, in denen die einheimi-
sche Bevölkerung in Form von Wallfahrten, 
Heiligenverehrung und Gelöbnissen schlicht 
und ergreifend Schutz und Halt suchte. 

Jäger widmet sich auch den Gletschervor-
stößen in den Ötztaler Alpen und dem 
Schweizer Wallis, zieht den Faden weiter zur 
Klimaerwärmung, die uns nun schon seit der 
Mitte des 19. Jahrhunderts zu schaffen 
macht, und thematisiert auch die Rolle der 
Berichterstattung in den Medien, wenn es 
wieder zu dramatischen Unglücken am Berg 
und dem damit verbundenen, schier unum-
gänglichen Lawinen- und Katastrophen- 
tourismus kommt. 
 
Gegen Ende des Buches stößt man auf den 
faszinierenden Erfahrungsschatz und den 
Instinkt, welchen die Bewohnerinnen und 
Bewohner der Bergregionen schon immer 
verinnerlicht haben – das ganz spezielle Ge-
spür für Gefahren und Bedrohungen, die 
Deutung von eigenen Wetterphänomenen 
und Beobachtungen durch Mensch und Tier, 
wie es ein Zeitzeuge im Vorfeld eines Lawi-
nenabganges beschreibt: „Da war vorher 
das Vieh im Stall ganz unruhig, dann wusste 
man, jetzt wird es gefährlich.“ Franz Jäger 
gelingt es in seinem Werk ausgezeichnet, 
Historie, Wissenschaft und Volksglaube zu 
verknüpfen und das Buch für eine vielseitige 
Leserschaft interessant zu machen. 
[Christian Kössler] 

„Da war vorher 
das Vieh im Stall 
ganz unruhig, 
dann wusste 
man, jetzt wird 
es gefährlich.“
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�  Après-Lift 
49 Skitouren auf Ex-Bahn-Berge der Schweiz 
 
Plötzliche Stille am Berg: Wenn der (Kunst-) 
Schnee wegen des Klimawandels ausbleibt 
oder das Geld für die Renovierung fehlt, 
dann stehen Liftanlagen still. Und so wer-
den Hügel und Berge in der Schweiz wieder 
Ziele für Skifahrer und Snowboarderinnen, 
die aus eigener Kraft in die Höhe kommen. 
Auf 55 Gipfel in den Schweizer Bergen führ-
ten einst Ski- und Sessellifte, aber auch 
Gondel- und Seilbahnen – manchmal bis 
ganz zuoberst. Die Vergangenheitsform ist 
richtig: Die Anlagen waren mehrheitlich nur 
in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhun-
derts in Betrieb. Mangels Nachfrage und 
Schneefall sowie aus anderen Gründen 
wurden sie stillgelegt. Nun haben die 
Tourengänger*innen diese weißen Hänge 
wieder für sich allein. 
[SAC]  
 

�  Reinhard Karl 
Die Kunst, einen Berg zu besteigen 
 
„Erst nach dem Gipfel bist du wieder frei.“ 
Der Schriftsteller und Fotograf Reinhard Karl 
(1946–1982) verlieh dem Lebensgefühl einer 
ganzen Generation von Bergsteigern und Klet-
terern auf unvergleichliche Art und Weise 
Ausdruck. 2002 brachte bergundsteigen-
Autor Tom Dauer das Buch „Reinhard Karl – 
Ein Leben ohne Wenn und Aber“ heraus, das 
inzwischen längst vergriffen und nur mehr an-
tiquarisch ab 200 Euro aufwärts erhältlich ist. 
Ebenso längst vergriffen sind Reinhard Karls 
Originalwerke, wie „Erlebnis Berg: Zeit zum 
Atmen“ – DAS Buch der deutschsprachigen 
Alpingeschichte, wie ein Rezensent befand, – 
und „Yosemite: Klettern im senkrechten Para-
dies“, welches so mitreißend geschrieben ist, 
dass man sofort selbst am El Capitan einstei-
gen möchte. Grund genug also für Tom Dauer, 
das Andenken an Reinhard Karl wiederzubele-
ben und eine Auswahl seiner besten Texte 
neu aufzulegen. Wer nicht so gern liest: Tom 
hat zum 40. Todestag von Reinhard Karl auch 
einen Film über ihn gemacht. Dieser zwanzig-
minütige Film ist Teil des Alpen-Film-Festivals 
und läuft noch bis Anfang 2023 im Programm. 
[Gebi Bendler]  
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�  Not alone 
Film über den Tod am Berg 
 
Der Tod ist allgegenwärtig im Bergsport. 
Der Umgang damit hingegen nicht – erst 
recht nicht in Bergfilmen. Eine neue Doku-
mentation der in Squamish lebenden Kana-
dierin Heather Mosher schließt nun diese 
Lücke. Sie rückt in den Fokus, was mit jenen 
passiert, die nach einem tödlichen Unfall 
zurückbleiben und mit den traumatischen 
Ereignissen leben lernen müssen. Nachdem 
eine Lawine das Leben ihrer Freundin aus-
gelöscht hat, stellt die Profibergsteigerin 
und Bergführerin Sarah Hueniken ihr Leben 
in und mit den Bergen in Frage. 2019 ver-
starb ihre Bergführerkollegin Sonja Findlater 
bei einer Eiskletter-Führungstour in Britisch-
Kolumbien. Danach beginnt ein schwieriger 
Verarbeitungsprozess. Ein Film über Tod, 
Trauma, Depression – der aber letztlich 
Hoffnung macht. Prädikat: sehr sehenswert! 
[Gebi Bendler] 
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Hier geht es zum Film:


